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MEDIENINFORMATION 

 

Antikorruptions-Maßnahmen im Krankenhaus 

Wenn Patient*innen angeboten wird, ihre Wartezeit auf einen OP-Termin durch Zu-

zahlungen zu verkürzen, so ist das Korruption. Compliance Richtlinien sollen helfen, 

dem entgegenzuwirken. Wie Österreichs Krankenhausträger diesbezüglich aufgestellt 

sind, beforschte die FH Burgenland Absolventin Andrea Varga in ihrer Masterarbeit .  

Eisenstadt, 19.09.2023 – Seit dem Jahr 2011 ist die Transparenz hinsichtlich Wartelisten in priva-

ten und öffentlich gemeinnützigen Krankenanstalten zumindest für die medizinischen Fachgebiete 

Augenheilkunde, Orthopädie und Neurochirurgie gesetzlich verankert (§5a Abs. 2 KAKuG). Eine 

Erhebung des Instituts für Höhere Studien in Zusammenarbeit mit der Sozialversicherung hat im Jahr 

2020 jedoch ergeben, dass es in Österreich nach wie vor viel Intransparenz hinsichtlich Wartelisten-

reihung für Operationen gibt. Das Angebot an Patient*innen, mittels Zuzahlungen oder dem Besuch 

der Privatordination die Wartezeit zu verkürzen bzw. zu umgehen, steht nach wie vor an der Tages-

ordnung. Dass das strafrechtliche Konsequenzen sowohl für das medizinische Personal als auch die 

Patienten haben kann, wird unter den Tisch gekehrt. 

OP-Wartelisten in österreichischen Krankenanstalten 

Andrea Varga arbeitet in der österreichischen Gesellschaft für Qualitätssicherung und Qualitätsma-

nagement in der Medizin in Wien und hat an der FH Burgenland das Masterstudium Internationale 

Wirtschaftsbeziehungen mit der Vertiefungsrichtung Legal Management abgeschlossen. Sie verfasste 

ihre Masterarbeit zum Thema „Antikorruption-Compliance in Bezug auf das Wartelistenregime für 

Operationen in österreichischen Krankenanstalten“ und sprach dazu mit Vertreter*innen von sechs 

österreichischen Krankenanstaltenträgern. In ihrer Arbeit dokumentierte sie, ob und welche Compli-

ance-Mechanismen zu dieser Thematik bereits implementiert wurden und wie das transparente War-

telistenregime gem. §5a Abs. 2 KAKuG umgesetzt wurde. Anhand ihrer Literaturrecherche formu-

lierte sie im letzten Teil ihrer Thesis Handlungsempfehlungen für Krankenanstalten. 

Personalmangel als Wurzel des Übels 

Trotz der Sensibilität des Themas standen der Studentin Vertreter*innen von sechs österreichischen 

Krankenanstaltenträgern bereitwillig für das Gespräch zu Verfügung. „Meine Interviewpartner*innen 

waren sich darüber einig, dass der vorherrschende Personalmangel ein Einfallstor für Korruption im 

Krankenhaus sein kann“, so Varga, der es auch wichtig ist, klarzustellen, dass es keinesfalls darum 

gehe, einzelne Trägerorganisationen anzuprangern. „Es muss hier einfach Transparenz geschaffen 

werden, genauso wie es notwendig ist, alle Player für das Thema Compliance im Setting Krankenhaus 

zu sensibilisieren.“ Nur einer der sechs befragten Träger wendet aktuell Complianceinstrumente zur 

Sicherstellung einer ordnungsgemäßen Operationswartelistenreihung an.  
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Korruption auf allen Hierarchieebenen 

„Interessant war auch, dass die Verantwortlichkeiten für die Wartelisten recht unterschiedlich ge-

handhabt werden. In manchen Krankenhäusern entscheiden ausschließlich leitende Ärzt*innen, wie 

dringlich eine Operation stattfinden muss. In anderen wiederum sind alle behandelnden Ärzt*innen 

gleichwertig berechtigt, Änderungen in der Warteliste vorzunehmen. In wieder anderen hat auch das 

administrative Personal Einfluss. Eine wesentliche Erkenntnis aus der Literatur ist dazu, dass Korrup-

tion auf allen Stufen der Hierarchie stattfinden kann.“ 

Ergebnisse in der Zusammenfassung 

• Compliance-Instrumente wie interne und externe Meldekanäle sowie Verhaltenskodices finden in 

allen der sechs befragten Krankenanstaltenträger Anwendung. Der Verhaltenskodex enthält bei 

fünf Krankenanstaltenträgern allerdings nur allgemeine Antikorruptions-Grundsätze. Zudem ist 

bei fünf der sechs Befragten eine interne Richtline zur ordnungsgemäßen Wartelistenreihung 

vorhanden.  

• Aktuell führt nur ein Krankenanstaltenträger Compliance-Schulungen durch.  

• Kein Träger führt aktuell Compliance-Risikoanalysen durch. 

• Eine Minimierung des Korruptionsrisikos hinsichtlich Operationswartelistenreihung aus Sicht der 

Expert*innen ist durch die Erhöhung der OP- und Personalkapazitäten möglich.  

Handlungsempfehlungen 

• Durchführung von Compliance-Schulungen für die entsprechende Zielgruppe (Ärzt*innen etc.), 

um diese zu sensibilisieren und zu unterweisen. 

• Ein Antikorruptions-Grundsatz in Bezug auf die ordnungsgemäße Wartelistenreihung für Opera-

tionen und andere korruptionsanfällige Bereiche sollten im Verhaltenskodex für die Mitarbei-

ter*innen (bspw. Ärzt*innen etc.) sowie externe Stakeholder näher spezifiziert werden. Die 

Durchführung von Compliance-Risikoanalysen wird empfohlen, um die Relevanz, Eintrittswahr-

scheinlichkeit sowie Schadenshöhe (auch Reputationsschaden) abschätzen zu können. 

• Die Implementation eines Compliance Management Systems schafft die Grundlage für ein regel-

konformes Handeln und schließt mögliche Haftungsrisiken aus. Zurückgreifen können Kranken-

anstaltenträger dazu etwa auf die Ö-Norm 192050 des Austrian Standard Instituts.  

Mehr Informationen zum Masterstudium Internationale Wirtschaftsbeziehungen der FH Burgenland 

hier. 

FH Burgenland  

Die FH Burgenland bietet derzeit an zwei Studienzentren in Eisenstadt und Pinkafeld 13 Bachelor-,13 

Masterstudiengänge und zwei PhD Programme an. Aktuell studieren weit mehr als 7.700 ordentlich 

und außerordentlich Studierende in fünf Departments, nämlich Wirtschaft, Informationstechnologie, 

Soziales, Energie & Umwelt und Gesundheit, sowie in Hochschullehrgängen der akademischen Wei-

terbildung. 

https://www.fh-burgenland.at/studieren/master-studiengaenge/ma-internationale-wirtschaftsbeziehungen/
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Rückfragehinweise: 

Mag.a Christiane Staab 

Marketing & Kommunikation 
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